
Gesellschaft 49sonntagszeitung.ch | 28. März 2021

ArmerMann
Seine Freundin ist Superstar
Katy Perry, Töchterchen Daisy
entwickelt sich prächtig, und
was macht Orlando Bloom?
Beschwert sich öffentlich,
dass er zu wenig Sex be­
kommt. Fand Katy bestimmt
erotisierend. (dje)

Barometer

Uns stinktsZu allen anderen Übelnkommt nun diesesÄrgernis hinzu:
stressbedingtes Schwitzen,auch Pandemieschweiss

genannt.

Herzerwärmend
Bei der Aktion «Züri schreibt Postkarten» werden
Heimbewohner an Ostern mit Post überrascht.

Los, verfassen Sie auch ein paar Zeilen!
Adresse: Alterszentren, Postfach, 8050 Zürich

Bade-Wonne
In Baden AG kann man unter freiem Himmel

in eine Badewanne mit Thermalwasser
steigen. Gratis und total coronakompatibel.

Esgibt einLebendanach
In Israel können geimpfte Leute wieder Party
machen, Konzerte besuchen, ins Restaurant,

Fitnessstudio, alles! Wollen wir auch!

Putzhilfe für
Handtaschen
Die kleine Sauber­

kugel sammelt
Krümel, Fusseln,

Millionen von
Bakterien – einfach

alles, was man mit der
Zeit ungewollt mit
sich herumträgt.

Trickgegen
Heisshunger

Die Lust auf Ungesundes soll
verschwinden, wenn man

zwei Minuten daran schnuppert.
Tönt irgendwie masochistisch.

Wurzelkur
Geheimtipp für Gartenfreunde:
Regelmässig eine Nährlösung

mit Mikroorganismen
ins Giesswasser geben.

Bitte nicht erschrecken, wenn
das Grünzeug danach in die

Höhe schiesst.

Bettina Weber

Das Verwunderlichste ist, dass
Georgina Chapman, 44, Ex-Frau
von Harvey Weinstein, überhaupt
nicht verbittert scheint. Sie glaubt
immer noch an die Liebe. Ist immer
noch romantisch. Findet immer
noch, dass die Hochzeit der schöns-
te Tag im Leben einer Frau sei.

Das jedenfalls sagte sie kürzlich
bei der Lancierung einer Kollek-
tion, die sie für Pronovias entwor-
fen hatte, eines der bekanntesten
Brautkleid-Labels der Welt.

Die Aussage, wonach die Hoch-
zeit der schönste Tag im Leben
einer Frau sein soll, wirkt im Jahr
2021 befremdlich genug, aber voll-
ends verrückt angesichts der Ge-
schichte von Georgina Chapman:
Sie war verheiratet mit dem Mann,
der #MeToo auslöste, dessen
Name zum Synonym wurde für se-
xuelle Übergriffe und für masku-
linen Machtmissbrauch.

Dass ihr Mann Harvey nicht
der liebevolle Familienvater und
Partner war, für den sie ihn hielt,
sondern ein Sexualstraftäter, er-
fuhr sie aus den Medien. Gleich-
zeitig mit dem Rest der Welt, im
Oktober 2017.

Sie brauchte zwei Tage, bis sie
begriff. Dann erbrach sie sich fast
eine Woche lang. Floh mit ihren
beiden Kindern, damals sieben
und fünf Jahre alt, aus New York,
wo die Familie lebte, nach Los An-
geles, ausgerechnet, wo doch die
meisten Vorwürfe aus Hollywood
kamen. Danach weiter zu ihren El-
tern nach London.

Fünf Monate lang blieb Geor-
gina Chapman unsichtbar, liess sich
nicht mehr in der Öffentlichkeit
blicken. Es sei ihr, sagte sie im Früh-
sommer 2018 gegenüber der US-
«Vogue», schlicht unpassend er-
schienen, den vielen Opfern gegen-
über. Die Journalistin hatte Chap-
man für ein ausführliches Porträt
mehrmals zum Gespräch getroffen
und schrieb, mitunter sei es kaum
zu ertragen gewesen, dieser gebro-
chenen Frau gegenüberzusitzen.

Auf dem roten Teppich trugen
alle Marchesa

Es flossen viele Tränen, aber Chap-
man sagte, sie habe nie nur um sich
selbst geweint, sondern vor allem
wegen ihrer Kinder: Wie sollten
der Sohn und die Tochter das alles
ertragen? Wie damit umgehen,
dass ihr Vater, den sie lieben, Frau-
en vergewaltigt hat? 2018 wurde
das Paar geschieden, Harvey Wein-
stein verhaftet und später zu
23 Jahren Gefängnis verurteilt.

Georgina Chapman wird im-
mer «die Frau von Harvey Wein-
stein» bleiben. Und es wird immer
Leute geben, die bezweifeln, dass
sie nichts gewusst habe von seiner
dunklen Seite. Die es für unmög-
lich halten, dass er bei ihr und den
Kindern ein anderer war, wie Geor-
gina Chapman das sagt. Als Opfer
sieht sie sich dennoch nicht. Son-
dern als eine Frau, die etwas «ziem-
lich Beschissenes» erlebt habe.
Aber damit sei sie ja nicht alleine.

Jetzt wagt sie sich zurück ins Le-
ben. Die Zusammenarbeit mit Pro-
novias ist nicht etwa eine Art Re-
sozialisierungsprojekt für eine ge-
fallene Frau, denn Chapman ist
tatsächlich ausgebildete Designe-
rin – Co-Chefin und Co-Besitze-
rin des Labels Marchesa, berühmt

für seine Couture-Kleider, die von
Hollywood-Grössen gerne und
häufig auf dem roten Teppich ge-
tragen wurden. Zumindest bis
2017. Dann wurde es sehr, sehr still
um Marchesa. Harvey Weinstein
hat nicht nur vergewaltigt, er hat
auch seine Familie zerstört – und
das Geschäft seiner Frau.

2004, da war sie seit einem Jahr
mit Weinstein liiert, gründete
Georgina Chapman mit Keren
Craig – beide studierte Modedesi-
gnerinnen, seit Jahren befreundet
– das Label Marchesa, und schon
im selben Jahr erschien Renée Zell-
weger in einen Entwurf des Duos
zur Premiere von «Bridget Jones».

Danach ging es sehr schnell. Ab
2006 wurde kein anderes Label
häufiger auf dem roten Teppich
getragen als Marchesa, Diane
Kruger, Halle Berry, Viola Davis,
Sienna Miller, Anne Hathaway,
Helen Mirren, Zendaya, die

schwangere Heidi Klum – alle
posierten sie darin an den interna-
tionalen Filmfestspielen, Rihanna
sogar an den MTV Awards.

Professionelle Designerin – mit
erstklassigen Kontakten

Nach dem Skandal sagten Chap-
man und Craig sofort die anste-
hende geplante Show für Frühling
2018 ab. Das Gerücht machte die
Runde, die Marke sei pleite, nie
wieder wolle sich jemand darin se-
hen lassen. Und es wurde behaup-
tet, Marchesa habe sowieso nur
dank Weinstein existiert, die
Schauspielerinnen seiner Produk-
tionen seien angewiesen worden,
das Label zu tragen, er habe un-
verhohlen Druck gemacht.

Das mag sein. Dennoch tut dem
Duo unrecht, wer ihnen ihr Kön-
nen abspricht: Die Kleider von
Marchesa zeugten stets von hand-
werklichem Geschick – da mach-

te nicht die gelangweilte Frau eines
Filmmoguls ein bisschen in Mode,
sondern eine Designerin, die ein-
fach das Glück hatte, über erstklas-
sige Kontakte zu verfügen.

Und Chapman und Craig schei-
nen nicht nur in ihrem Job richtig
gut gewesen zu sein. Ein halbes
Jahr nach dem Skandal meldete
sich jedenfalls Scarlett Johansson
und fragte, ob ihr Marchesa ein
Kleid für die Met Gala zur Verfü-
gung stellen würde. Sie wolle es
tragen, als Zeichen der Solidarität.

Davon gab es sonst nicht viel.
Mit Frauen wie ihnen habe die Öf-
fentlichkeit kein Mitleid, sagte
Chapmans enge Freundin Huma
Abedin, deren Mann, der US-Poli-
tiker Anthony Weiner, wegen des
Verschickens von Penisbildern an
Hunderte Frauen zurücktreten
musste und zu einer Gefängnis-
strafe verurteilt worden war, in je-
nem «Vogue»-Artikel.

Man wünschte also selten je-
mandem mehr Glück in der Liebe
als Georgina Chapman, die trotz
allem immer noch daran glaubt.
Derzeit soll sie, so heisst es, mit
Schauspieler Adrien Brodey ver-
bandelt sein.

HarveyWeinsteins Ex-Frau
zelebriert die Liebe

Georgina Chapman war mit demMann verheiratet, der #MeToo auslöste. Sie tauchte ab,

legte ihr Modelabel auf Eis. Nun ist sie zurück – und entwirft Hochzeitskleider

Für immer «die Frau von Harvey
Weinstein»: Georgina Chapman
ist seit 2018 von ihrem Ex
geschieden Fotos: Getty Images


